Berufserfahrung im Internetbereich
Ausbildung, Studien

Ausbildung zum staatlich anerkannten Erzieher an der Fachakademie für Sozialpädagogik, München

Lehramtstudium an der Florida Atlantic University, Boca Raton (USA); Abschluß als Grundschullehrer

Studium der Elektrotechnik an der Florida Atlantic University, Boca Raton (USA); Abschluß als Bachelor of Science in Electrical Engineering. Schwerpunkte des Studiums: elektrotechnische und mathematische Grundlagen, analoge Elektronik

Erfahrung im Multimediabereich

Einarbeitung in und Umgang mit den Tools FrontPage, Dreamweaver, Flash

Erstellung von Websites: http://www.us-english.de, http://www.eurodent-gmbh.de, http://www.come-for-power.com, http://www.us-english.de/biondo, http://www.germany-information.com
Erstellung von Websites zusammen mit meiner Geschäftspartnerin, Frau Whitmore:

http://www.amakcon.de, http://www.ultrafitness-training.de

Tätigkeit als freiberuflicher Webmaster für den Verlag ZM-Communications in Nürnberg und für das Kamerageschäft SecondHand Camera in München

Erstellung eines Grundwerkes Internet für ein namhaftes deutsches EDV-Ausbildungsinstitut, Umfang 240 Seiten. Erstellung von Updates zum Grundwerk, mit den folgenden Themen:

· Wie das Internet funktioniert

· Wie man Websites interessanter gestaltet

· Benutzbarkeit und optimale Vermittlung von Wissen durch Websites

· Wie man Websites Internetgerechter macht

Implementierung einer DHTML-Funktion und einer Flash-Animation auf meiner Website http://www.us-english.de 

Erfahrung im Bereich der Programmierung

Kurse zum Thema Assemblerprogrammierung und Fortran während des elektrotechnischen Studiums

Erstellung von Programmen für den Eigenbedarf auf einem Mikrocomputer, in BASIC

Programmierung einer Software-Schnittstelle für eine Station zur Messung der Kapazitäten von Wafers, in Fortran und BASIC

Implementierung zweier interaktiver Quizes in JavaScript auf dem Subweb http://www.us-english.de/biondo
Initiative

Konzeption und Formulierung von Vorschlägen zum Thema Internetforschung, mit Ausarbeitung des geschäftlichen Potentials 

Buchveröffentlichung

Im Münchner Richard Pflaum Verlag ist mein Buch erschienen, mit dem Titel Fachenglisch für Elektrotechnik.

Pädagogische Erfahrung

Schullehrer in öffentlichen Schulen

Hauslehrer für einen 13-jährigen Jungen (anderthalb Jahre)

Dozent an der Volkshochschule meiner Heimatstadt (fünf Jahre)

Hauptberuflicher Fachlehrer für Elektrotechnik an der Münchner Volkshochschule

Freiberuflicher Dozent an der Münchner Volkshochschule in der Abteilung Berufliche Bildung/Technik

Freiberuflicher EDV-Dozent für diverse Münchner Ausbildungsinstitute

Freiberuflicher EDV-Dozent für Privatschüler

Erfahrung in der Erstellung von Curriculum

Erstellung von Unterlagen und Unterrichtsplanung für folgende Kurse:

· Deutsch für Amerikaner

· Wartung und Reparatur von PCs*

· Lehrgang für die Vorbereitung Jugendlicher auf eine elektrotechnische Ausbildung

· PC-Architektur

· Die Erstellung technischer Dokumentationen*

· Windows 95 für Einsteiger

· Technisches Englisch*

· Sinnvoller Einsatz von Microsoft Word

· PC-Einführung für Jugendliche

· Konzeption und Erstellung von Grundwerk und Updates zum Thema Internet

· Websiteerstellung mit Microsoft FrontPage

* Diese Kurse entstanden durch meine Anregung

Erfahrung im Dokumentationsbereich

Seit 1989: Tätigkeit als Technischer Redakteur, als Selbständiger und Festangestellter der Firma SNI; Erstellung von Handbüchern für die Bedienplätze eines Funkaufklärungssystems und Dokumentation der Arbeit in den Bedien- und Wartungszentren des D1-Netzes (Mobilfunk)

Erstellung von Beiträgen für ein Computer-Fachblatt

Beispiele meiner Verbesserungsvorschläge für vorhandene Websites

Zu http://www.buerklin.de
Navigation

Eine grafische Navigation anbieten. Auf der Startseite sieht man ca. vier Bilder …

Der Vorteil für den Surfer: Er findet die gewünschte Ware auch ohne die genaue Bezeichnung zu kennen. Besucher ohne Kenntnisse der deutschen Sprache können sich zurechtfinden.

Ein Beispiel für solche Navigationsbilder finden auf meiner Site, http://www.us-english.de. Auf der Startseite klicken Sie bitte auf den Link "Web site creation" und dann dort auf "Cool navigation bar".

Daneben textbasierte Navigation (mit Worten).

Hintergrund

Im Webdesign gibt es eine Grundregel: Die Struktur der Website orientiert sich an dem Surfer und seiner subjektiven Sicht der Dinge. Die Struktur orientiert sich niemals an der Organisationsstruktur der Firma, spiegelt also niemals das Organogramm wieder.

Ein Beispiel: Für einen Besucher der Website von Sony gehören Walkmans und Handys zusammen, es sind beides tragbare Geräte. Daher gehören diese Dinge auf der Präsenz auch zusammen. Walkmans und Handys werden von völlig getrennten Abteilungen von Sony hergestellt, aber das interessiert den Surfer nicht.

Startseite

1. Als Besucher möchte ich persönlich begrüßt werden ("Herzlich willkommen auf der Website der Firma Bürklin …"). Allerdings möchte ich lieber nicht erfahren, ich bin Besucher Nummber 17.834. Ich bin keine Nummer.

2. Ein Satz gehört auf die Startseite, die in einfachen Worten den Zweck der Website erläutert. Man merke: Den Zweck der Website, das ist mit dem Zweck der Firma nicht identisch!

3. Die Menschen fehlen:

· Ein Bild von Ihnen.
Wenn man auf das Bild oder die Schaltfläche darunter klickt, dann hört man eine kurze Begrüssung (Audio-Datei).

· Ein oder zwei weitere kleine Bilder. Z.B. ein Bild von jemand, der lötet.

Wenn man Bilder von Menschen bringt, dann wirkt das ganze sympathischer, nicht so unpersönlich. Wie wäre es mit Bildern der Mitarbeiter, die ein Besucher des Ladengeschäfts im Besucherbereich sieht?

4. Gut ist es immer, wenn der Besucher das Gefühl kriegt, auf dieser Präsenz ist immer etwas los, es lohnt sich, immer wieder 'reinzuschauen. Dazu eignen sich Branchenneuheiten. Z.B.: "Die Firma Dräko bietet seit dem 1.1.2000 neue, besonders hitzbeständige Widerstände bis 22 Mohm an…" Dazu passen auch Links zu der entsprechenden Ware, oder zu der Website der Firma Dräko.
Solche Nachrichten müssen mindestens wöchentlich aktualisiert werden. Eine Archivfunktion mit Suchmaschine empfiehlt sich. Das alles erhöht den Informationswert der Präsenz ganz erheblich, und das ist wichtig.

5. Auf der Startseite gehört auf jeden Fall ein Link auf die neu aufgenommenen Waren

Sonstige Anregungen

Die Präsenz sollte Anwendungstips und ähnliche Hintergrundinformationen anbieten. Beim Katalog der Firma Conrad fällt angenehm auf, daß Basteltips immer wieder angeboten werden.

Ehrgeizig aber extrem gut wäre es, eine Produktauswählfunktion anzubieten. Der Surfer, der nicht so recht weiß, welches Bauteil für ihn richtig ist, wird interaktiv nach seinem Bedarf gefragt. Die Ergebnisse werden benutzt, um die Fragen immer weiter zu differenzieren, bis konkrete Warenvorschläge gemacht werden können. Auf dieser Ebene werden ihm kleine Bilder der in Frage kommenden Waren gezeigt. Mit einem Mausklick auf eines der Bilder kann der Surfer zu der detaillierten Kataloginformationen verzweigen.

Wie bei jeder Präsenz sollte die Usability getestet werden. Hier geht es um die Frage, ob ein neuer User mit der Benutzerführung zurechtkommt. Ist die Site so konzipiert, daß er schnell die gewünschte Information findet (oder feststellt, daß diese Information nicht vorhanden ist)?

Der GUI-Experte Jakob Nielsen schreibt: "… users will leave a site immediately if they cannot figure out what it does or how to navigate it." (Alertbox Oktober, 1995).

Zu http://www.reise-perspektiven.de
Startseite

1. Als Besucher möchte ich persönlich begrüßt werden ("Herzlich willkommen auf der Website Reiseperspektiven …"). 

2. Ein Satz gehört auf die Startseite, die in einfachen Worten den Zweck der Website erläutert. Man merke: Den Zweck der Website, das ist mit dem Zweck der Firma nicht identisch!

3. Die Menschen fehlen:

· Ein Bild von Ihnen.
Wenn man auf das Bild oder die Schaltfläche darunter klickt, dann hört man eine kurze Begrüssung (Audio-Datei).

· Ein oder zwei weitere kleine Bilder.

Wenn man Bilder von Menschen bringt, dann wirkt das ganze sympathischer, nicht so unpersönlich. Wie wäre es mit Bildern der Mitarbeiter, die ein Besucher des Ladengeschäfts sieht? Ein interaktiver Effekt: Wenn der Besucher auf eines der Bilder klickt, kriegt er eine kurze Erläuterung zu dieser Person gezeigt ("Herr Müller, unser Geschäftsführer, Telefonnummer 4858398", oder "Frau Wagner, unsere Spezialistin für Nautik, Telefonnummer 48524837").

4. Gut ist es immer, wenn der Besucher das Gefühl kriegt, auf dieser Präsenz ist immer etwas los, es lohnt sich, immer wieder 'reinzuschauen. Dazu eignen sich Branchenneuheiten. Solche Nachrichten müssen mindestens wöchentlich aktualisiert werden. Eine Archivfunktion mit Suchmaschine empfiehlt sich. Das alles erhöht den Informationswert der Präsenz ganz erheblich, und das ist wichtig.

Sonstige Anregungen

1. Das Downloaden dauert zu lange. Hier gibt es mehrere Möglichkeiten:

· Texte und Tabellen nicht als Bilder, sondern als Texte und Tabellen bringen.

· Nur kleine Bilder präsentieren. Wer größere Bilder sehen möchte, kann aufs kleine Bild klicken. Die Präsenz verzweigt dann zu einem großen Bild.
Am besten: Eine neue Ebene mit einem großen Bild wird sichtbar. Eine Funktion in Dreamweaver erlaubt es dem Besucher, eine solche eingeblendete Ebene nach Belieben selbst zu verschieben. Dann verdeckt sie nicht die anderen Teile der Seite, die der Besucher gleichzeitig sehen möchte.

· Nicht jeder Besucher will durch Berge von Texten durchwühlen. Besser: Der Besucher kann auf einer Landkarte einen der Orte anklicken. Er kriegt dann einen Text speziell zu diesem Ort (und Umgebung) zu sehen.

· Man könnte die Zahl der Bilder auf jeder Seite insgesamt reduzieren. Lieber zeigt man eines, und gibt dem Benutzer eine Schaltfläche "Weitere Bilder", die er bei Interesse anklicken kann.

2. Es gibt eine Faustregel, daß es auf jeder Seite nur eine Animation geben soll. Mehr als eine irritiert den Besucher. Man sollte sich gut überlegen, welche Funktion eine Animation für die Informationsvermittlung hat. Was überflüssig ist, wird besser entfernt!

